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der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


ml. ‘ 
0, 35. Marienwerder, 
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Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. 
Das 74ſte Stück der Geſetz⸗Sammlunz pro 1867 
enthält unter: 
Nro. 6758. die Verordnung, betreffend die Einführung 
des Zollgeſetzes, der Zollordnung und des Zoll⸗ 
ſtrafgeſetzes und die Regelung des Verfahrens bei 
Zuwiderhandlungen gegen die Geſetze über Zölle 
und andere indirekte Abgaben in den Herjogihümern| 
Holſtein und Schleswig, vom 29. Juli 1867; 
Nro. 6759. die Verordnung, betreffend die Einführung 
des Zollſtrafgeſetzes und die Regelung des Verfah⸗ 
rens bei Zuwiderhandlungen gegen die Geſetze über 
Zölle und andere indirekte Abgaben in den Regie⸗ 
rungsbezerken Kaſſel und Wiesbaden, ſowie im 
Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover, vom 
29. Juli 1867; 
Nro. 6760. die Ordnung für das Verfahren bei Ent- 
deckung und Unterſuchung von Zuwiderhandlungen 
gegen die Zollgeſetze in den Regierungsbezirken 
Wiesbaden und Kaſſel, dem vormaligen Königreich 
haben und den Heriogthümern Holftein und 
chleswig, vom 29. 1 
erordnungen und Bekanntmachungen der 
Central⸗ Behörden. 

1) Auf Ihren Bericht vom 19. Juni d. J. 
habe Ich den Tarif, nach welchem das Brücken⸗, Fähr⸗ 
und Brückenaufzugsgeld zu Thorn zu erheben iſt, 
unter Vorbehalt der Reviſion von fünf zu fünf Jahren 
genehmigt und laſſe Ihnen denſelben vollzogen hierbei 
zur weiteren Veranlaſſung wieder zugehen. | 

Berlin, den 5. Juli 1867. 
gez. Wilhelm. 
ggez. von der Heydt. Graf v. Itzenplitz. 
An den Finanz⸗Miniſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Tarif., 
nach welchem das Brilcken⸗, Fähr⸗ und Brückenauf⸗ 
Ge für die Benutzung der Brücke und Fähranſtalt 
bei der Stadt Thorn zu erheben iſt. 


Es wird entrichtet: 
1 I. An Brückengeld. 
»Von jeder Perſon, zu Fuß oder zu Wagen 6 Pf. 
Befreiungen: Frei vom Brückengelde ſind: 
a. Kinder bis zu 8 Jahren in Begleitung von 
Erwachſenen; 
b. bei Fuhrwerk, Handwagen, Handkarren und 
Handſchlitten der Kutſcher oder Führer; 


1867. 


e. bei nicht angeſpannten Thieren derjenige, wel⸗ 
cher ſie reitet, dergleichen derjenige, welcher 
Groß dieh (Nro. 2 a) oder mehr als 19 Stück 
Federvieh (Mio, 2. d.) oder mehr als 1 Stück 
fonjtiges Kleinvieh (Niro. 2. b. und e.) treibt 
oder führt. 

2. Für Thiere: 

a, für Pferde, Maulthiere, Mauleſel, Eſel und 
Rindvieh, mögen ſie angeſpannt ſein oder nicht, 
vom Stück 1 Sgr. 6 Pf., 

b. für Fohlen und Kälber, vom Stück 6 Pf., 

o. Al Schweine, Schaafe und Ziegen, vom Stück 


d. für getriebenes Federvieh, von je 10 Stück 6 Pf. 
Für Federvieh unter 10 Stück wird nichts entrichtet. 
3. Für Fuhrwerk, neben der Abgabe für das Geſpann 

zu 2. n. 

a. Für jedes beſpannte Fuhrwerk, mag es beladen 
ſein oder nicht 2 Sgr. 

b. Für jeden Handwagen, Handkarren oder Hand⸗ 
ſchlitten 1 Sgr. 

II. An Fährgeld. 
J. Von Perſonen, einſchließlich deſſen, was ſie tragen: 

a, wenn die gewöhnliche Ueberfahrt abgewartet 
wird, für jede Perſon 6 Pf., 

b. für eine beſondere Ueberfahrt mittelſt Nacheng, 
welche geſchehen muß, ſofern es verlangt wer⸗ 
den ſollte, von den überſetzenden Perſonen zu⸗ 
ſammen mindeſtens 2 Szr., wenn die Abgabe 
nach dem Satze zu n. nicht mehr beträgt. 

Befreiungen. F ei vom Fährgelde find: 

a, bei Fuhrwerk, Handwagen, Handkarren und 
Handſchlitten der Katſcher oder Führer; 

b. bei nicht angeſpannten Thieren derjenige, wele 
cher ſie reitet, desgleichen derjenige, welcher 
Großvieh (Nro. 2. n. und b.) oder mehr als 
19 Stück Federvieh (Nro. 2. d.) oder mehr als 
ein Stück ſonſtiges Kleinvieh (Nro. 2. e.) treibt 
oder führt. 

2. Für Thiere: 
a, für ein Pferd oder Maulthier 3 Sgr., 
b. * eln Stück Rindvieh oder einen Eſel 1 Sgr. 


e. für ein Fohlen, Kalb, Schaaf oder eine Ziege, 
für ein Schwein oder anderes kleines Stück 
Vieh, welches frei geführt oder getrieben wird, 


den 28. Auguſt 
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d. für Federvieh, welches getrieben wird, für je 
10 Stück 6 Pf. 

Für Federoieh unter 10 Stück wird nichts gezahlt. 

3. Für Fuhrwerk neben der Abgabe für das Geſpann 
zu 2. 

n. für beladenes, d. h. ſolches, worauf ſich außer 
dem Fuhrer, außer Zubehör und Futter für 
höchſtens 3 Tage an anderen Gegenſtänden 
mehr als zwei Centner befinden 6 Sgr., 

b. für unbeladenes 3 Sgr, 

c. für einen Handwagen, Handkarren eder Hand⸗ 
ſchlitten, keladen oder unbeladen 1 Sgr.. 

4. Für unverladene Gegenſtände vom Centner 1 Sgr. 
Für Gegenſtände von weniger als 1 Centner Ge— 

wicht 6 Pf. 

Was die überfahrende Perſon ſelber trägt, iſt 
gemäß Nro. 1. frei. 

III. An Brückenaufzugsgeld. 

Für jedes Fahrzeug, welches die Brücke paſſirt, 
während die Brückenklappe geöffnet iſt, 5 Sgr. 

Frei vom Brückenaufzugsgeld ſind alle Fahrzeuge, 
welche für ne des Staates beladen ſind. 

Zuſätzliche Beſtimmung. 

Die vorſtehend unter Nro. JI. und IT. bemerkten 
Sätze find bei jedem Waſſerſtande ohne Rückſicht auf 
deſſen Höhe zu entrichten. 

Wenn die Eis bahn auf der Weichſel zum Ueber⸗ 
gang benutzt wird, ſo iſt für den Fall, daß zur Siche⸗ 
rung derſelben beſondere Einrichtungen, namentlich 
Auf⸗ und Abfahrtsbrücken erforderlich werden, vom 
Fuhrwerk die Hälfte des Brückengeldes zu entrichten. 
Der ſonſtige Verkehr iſt frei. 

Befreiungen. 

Brücken⸗ und Fährgeld wird nicht erhoben: 

1. ven Equipagen und Thieren, welche den Hofhal⸗ 
haltungen des Königlichen Hauſes oder den 
Königlichen Geſtüten angehören; 

2. vom Militär und von Armesfuhrwerken nach 
folgenden näheren Beſtimmungen: 

a. vom Militär aller Grade und von Militairbe⸗ 
amten in Uniform, zu Fuß oder zu Pferde, 
desgleichen ven den ſie begleitenden Dienern; 
von nicht uniformirteu Militärkeamten auf die 
Beſcheinigung der vorgeſetzten Behörde, daß 
der Uebergang in Dienſtangelegenheilen geſchehe; 
von Kriegsreſerviſten, Landwehrmännern und 
Rekruten auf dem Wege zu ihrem Corps oder 
zur Uebung und von da zurück, ſofern ein 
Offizier oder Unteroffizier in Uniform ſie führt, 
oder ſofern fie ſich durch die Einderufungsordre 
oder der Kriegsreſervepaß ausweiſen; 


| 


8 


8 


298 


* 


& 


I 


e. von Fuhrwerken, welche der Armee angehören, 
auch bei fremdem Augeſpann; von Zugthieren, 
welche der Armee angehören, auch wenn fie 
vor fremde Fuhrwerke geſpannt find; 

f. von Fuhrwerken, welche Militalrperſonen oder 
der Armee angehörige oder zu liefernde Eegen⸗ 
ſtände befördern, ſofern dieſelben ven einem, 
durch die Ordre der zuſtändigen Behörde dazu 
angewieſenen Unteroffizier oder Armeebtamten 
gleichen oder höheren Ranges begleitet werden; 
vom Kriegsvorſpaun auf Vorzeigung des Fuhr⸗ 
befehls oder der Beſcheinigung der Ortsbehörde 
auf der Hin⸗ und Rück eiſe; 

h. von Fuhrwerken, welche Fourage zur Fütterung 
von Dienſtpferden der Militairs aus dem Ma⸗ 
gazin holen; 

von Dienſtpferden des Milltairs, die zum Be⸗ 
ſchlagen oder zur Reitbahn geführt werden, oder 

daher kommen; 

ven Königlichen Civilbeamten, deren Fuhrwerken 

und Thieren bei Dienſtreiſen, ſofern ſie ſich durch 

Freikarten ausweiſen; von Steuer⸗ und Polizei⸗ 

Beamten in Un form ohne beſondere Legitimation; 


E 


von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Trans⸗ 


porte für Rechnung des Staats geſchehen; 

von ordinafren Poſten, einſchließlich der Schnell-, 
Kariol⸗, Reit⸗ und Fußboten⸗Poſten nebſt Beiwa⸗ 
gen, von öffentlichen Courieren und Eſtafetten und 
allen, von Poſtbeförderungen leer zurückkehrenden 
Poftpferden und Fuhrwerken; 

von ſolchen Thieren und Fuhrwerken, welche bei 
Feuersbrünſten, Wafferfluthen und ähnlichen Noth⸗ 
ſtänden zu Hilfe eilen; 7 


ven Civilgefangenen und deren Begleitung, des⸗ 


gleichen von Armenfuhren; 


von Alumuen öffentlicher mildthätiger Anſtalten, 


ſofern ſie von einem Lehrer oder Vorſteher ge- 
fügrt werden, und von dieſen ſelbſt, desgleichen 
von Kindern, welche die Schule oder den Confir⸗ 
manden-Unterricht beſuchen, iuſofern ſie zur Stadt⸗ 
Gemeinde Thorn gehören; 


. von Geiſtlichen und den fie begleitenden Kirchen⸗ 


dienern, welche Behufs Verrichtung kirchlicher 
Amtshandlungen in Amtstracht die Brücke oder 
die Fährauſtalt benutzen; desgleichen von dem 
Fuhrwerk, welches ſie abholt. 

Gegeben Berlin, den 5. Juli 1867. 

(L. S.) gez Wilhelm. 

ggez. von der Heydt. Graf v. Itzeuplitz. 

2) Auf Grund der Beſtimmungen im 8. 4. 


lit. b. des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822, im 


d. vom Fuhrwerke, deſſen ſich der Kommandant F. 2. lit. b. der Allerhöchſten Verordnung, betreffend 


von Thorn oder ein zum Feſtungsſtabe gehöri⸗ 
ger Ofſtzier in Uniform bedient, ohn: Rückſicht, 
ob das Fuhrwerk ihm gehört oder nicht; von 
anderem Fuhrwerk, worin ein preußiſcher Of⸗ 
fizier in Uniform ſich befindet, ſobald daſſelbe 
ihm gehört; 


die Verwaltunz des Stempelweſens und die Erhebung 
des Urkundenſtempels in dem vormaligen Königreiche 
Hannover u. ſ. w. vom 19. Juli 1867 (Geſetzſamml. 
Seite 1191), im 8. 2. lit. b. der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Stempelſteuer in den Herzog⸗ 
thümern Schleswig und Holſtein vom 7. Auguſt d. J. 


wird hiermit bekannt gemacht, daß bei Ausmittelung 
der in anderen Währungen, als Preußiſchem Silber⸗ 


gelde, angegebenen Werthe zum Zweck der Berechnung 


den Stempelabgaben, welche nach den Vorſchrif⸗ 
en 


Be folgenden Mittelwerthe vom 1. September d. 
ab zum Grunde zu legen find. 
Es werden angenommen: 
10 Thlr. in Geld gleich 11 Thaler Silber, 
111 Mark Hamburger Banko gleich 56 Thlr. (S. 4. b. 
des Geſetzes vom 7. März 1822), 
100 Pfund Sterling gleich 675 Thlr. Silbergeld, 
1 Gulden holläudiſch gleich 1 Galden Süddeutſcher 
Währung, 
1000 Franc oder Lire gleich 266¾ Thlr., 
12 Nordamerikaniſche Dollars gleich 17 Thlr., 
1 Gulden Oeſterreichiſch gleich Thlr., 
1000 Rubel Silber gleich 1076½½ Thlr. 
Die vorſtehenden Mittelwerthe ſtimmen mit den⸗ 
lenigen überein, welche durch die Anweiſung zur Aus- 


n 


der im Eingange näher bezeichneten Geſetze und 
der denfelsen angehängten Tarife zu entrichten ſind, 


7. September zu Neuenburg, 
9. September in Schwetz, 
11. September in Poln. Crone, 
13. September in Inowracluw, 
den 17. September in Wirſitz, 
den 19 September in Zuin. 

Die von der Militair⸗Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und gegen ſtempel⸗ 
pflichtige Quittung ſofort baar bezahlt. Pferde, deren 
Mängel den Kauf geſetzlich rückzängig machen, find 
vom Verkäufer gegen Erſtatzung des Kaufpreiſes und 
der fämmtlichen Unkoſten zurückzunehmen. Der Ver⸗ 
käufer iſt ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde 
eine neue ftarfe rindlederne Trenſe mit eiſernem zweck⸗ 
mäßigen Gebiß, einer ſtarken Kop fhalfter von Leder 
oder Hanf mit zwei dergleichen mindeſtens ſechs Fuß 
langen ſtarken Stricken ohne beſondere Vergütigung 
mitzugeben. 
| Berlin, den 4. März 1867. 

Krieg 


den 
den 
den 
den 


8 Ministerium. Abth. für das Remonte⸗Weſen. 
4) Nach 8 11. der Vorſchriften für die Kö⸗ 


führung der Allerhöchſten Verordnung vom 4. Juli nigliche Bau⸗Akademle zu Berlin vom 18. März 1855 
1867, betreffend die Erhebung der Wechſelſtempel⸗ muß die Meldung zur Aufnahme in dieſe Anſtalt ſpä⸗ 
ſteuer in den durch die Geſetze vom 20. September teſtens bis zum 8. Oktober d. J, an welchem Tage 
und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinig⸗ der Unterricht beginnt, ſchriftlich bei dem unterzeichne⸗ 


ten Landestheilen, feſtgeſetzt ſind. 

Ein nach Maßgabe derſelben aufgiſtellter Wech⸗ 
ſelſtempeltarif für andere Valuten als Preußiſches 
Silbergeld, kann im Wege des Buchhandels ven der 
biefigen von Decker'ſchen Geheimen Ober-Hofbuch⸗ 
druckerei zu dem Preiſe von 2½ Sgr. für das Exem⸗ 
plar bezogen, auch bei den mit Erhebung der Wechſel⸗ 
Stempelſteuer beauftragten Steuerbehörden eingeſehen 
werden. — Die denſelben Gegenſtand betreffende Be⸗ 
kanntmachung des Finanz⸗Miniſteriums vom 30. Okto⸗ 
ber 1822 wird hierdurch vom 1. September d. J. ab 


aufgehoben. Berlin, den 8. Auguſt 1867. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
v. d. Heydt. 
3 Bekanntmachung 


den Ankauf von Remonten pro 1867 betreffend. 
0 Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von drei 
4 einſchließlich ſechs Jahren, ſind im Bezirk der 
nigl. Regierung zu Marienwerder und den angren⸗ 
Fuven Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende Morgens 
Uhr keginnende Märite anberaumt worden: 
Remonte⸗ Anlaufs⸗Commiſſion für Preußen: 
den 18. Mai in Rehden, 
den 20. Mut in Marienwerder, 
den 22. Mal in Marienburg, 
den 24. Mai in Pr. Holland, 
. 29. Mai in Reichenbach, 
eh 27. Mai in Mohrungen, 
B. Remont 29. Mai in Allenſtein. 
e für die mittlern 
rovinzen: 
ven 4. September in Dirſchau, 
6. September in Mewe, 


Verordnu 
I 


| 


ten Divestor erfolgen, und die Befähigung zugleich 
durch Einreichung der in F. 12. reſp. 14 gedachter 
Vorſchriften, ſowie in dem Nachtrage vom 1. Novbr. 
1859 geforderten Zeuzniffe und Zeichnungen nachge⸗ 
wieſen werden. — Die Vorſchriften ſind in dem Se⸗ 
eretariat der Bau⸗Akademie käuflich zu haben. 

Berlin, den 20. Auguſt 1867. 

Der Geheime Ober-Bau⸗Rath und Director 
der Königl. Bau⸗Akademie. 
Grund. 
ngen und Bekanntmachungen der 
Provinzial⸗ Behörden. 

5) Im Verlage von A. Bath in Berlin⸗ 
Schloßfreiheit Nro. 7. iſt ſoeben das Reglement über 
die Civil⸗Verſorgung und Civil⸗Auſtellung der Militair⸗ 
Perſonen des Herres und der Marine vom Feldwebel 
abwärts, erſchienen. Da dieſes Reglement von gro⸗ 
ßem Intereſſe iſt, nehmen wir Veranlaſſung, darauf 
beſonders aufmerkſam zu machen, und bemerken, daß 
daſſelbe für 5 Sgr. bei dem Verleger zu haben iſt. 

Marienwerder, den 17. Auguſt 1867. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

6) Unter den Pferden des Beſitzers Böhnke 
zu Abbau Schlagenthin (Kreis Conitz) ift die rotzver⸗ 
dächtige Druſe ausgebrechen. 

Marienwerder, den 20. Auguſt 1867. 
| Königliche Reglerung. Abtheilung des Innern. 
7) Durch Reſeript des Herrn Finanz⸗Miniſters 
vom 31. v. is, find die Städte Schloppe, Flatow, 
Zempelburg, Leſſen, Rehden, Roſenberg, Dt. Eylau, 
Schlochau, Pr. Friedland, Neuenburg, Lautenburg, 
Stuhm und Kulmſee vom 1. Januar 1868 ab aus 
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der vierten in die dritte Gewerbeſteuer⸗Abtheilung ver⸗ 2. zwiſchen Gr. Drenſen und Filehne 

ſetzt worden. in Käſeburg % Meilen von Gr. Drenfen und 3% 
Marienwerder, den 13. Auguſt 1867. Meilen von Filehne, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. eine Aufnahme von Perſonen ſtatt. 
3) Vom 1. September d. J ab wird verſuchs⸗ Marienwerder, den 21. Auzuſt 1867. 

weiſe eine täglich: Afigige mit Beichaiſen⸗Geſtellung Der Ober⸗Poſt⸗ Director. 

ade Perſonenpoſt zwiſchen e und gez. Winter. 

Tuchel, bei welcher das Perſonengeld 6 Sgr. pro 72 

Vell beträgt, mit folgendem Ganze eingerichtet: 6 Perional: Chronfk. 

aus Terespol 7½ Uhr Abends, aus Brunſtplatz 10) [Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke der 

9% Uhr Abends, aus Gr. Bielaw 10½ Uhr Königl. Direction der Oſtbahn.] Der Bodenmeiſter 
Abends, ii Tuchel 12 Uhr Abends; Fagenzer in Thorn iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗ 


aus Tuchel 2 Uhr früh, aus Gr. Vislaw 75 Uhr Bodenm:ifter ernannt worden. 
früh, aus Brunſtplatz 4½ Uhr früh, in Teres⸗ N; - 
pol 6½ Uhr früh. Erledigte Schulſtelle. 
Marienwerder, den 20. Auguſt 1867. | 11) Die Schullehrerſtelle zu Malachlı wird 


Der Ober⸗Poſt-⸗Director. zum 1. Oltoter d. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher 

gez. Winter. Confeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, 

) Auf dem Märk. Friedland⸗Filehnerſhaben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 

Perſonenpoſt⸗Courſe findet Königl. Kreis Schulinſpector Herrn Pfarrer Butzke 
1. zwiſchen Schloppe und Gr. Drenſen zu Tuchel zu melden. 


in Trebbin / Meile von Schloppe und 1¼ Mei⸗ 
len von Gr. Drenſen, und 


TEE ROLE LED ODE LEE TE 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 35.) 


